
Das Steingrab in Krelingen    

In der Jungsteinzeit (bei uns ca. 4.000 bis 1.800 v. Chr.) ver-
standen es die Menschen mehr und mehr, mit dem Felsge-
stein umzugehen. So wurde das harte Felsgestein nun auch 
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und Viehzüchter bei uns in Norddeutschland. Die Kultur 
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Knochen ganzer Familien gebaut, sie hatten vermutlich eine 
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steingrab mit einer Nordwest-Südost ausgerichteten Grab-
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und 2800 v. Chr. entstanden. Vermutlich war die Anlage ur-
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sogenannten Riesenbechers, der wieder zusammengesetzt 
wurde, sind neben weiteren Grabbeigaben aus Krelingen im 
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Fallingbostel ausgestellt. 
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Das Krelinger Steingrab ist das einzige (von ehemals zwei-
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stellt, um eine weitere Zerstörung zu verhindern. Das zweite 
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noch heute oberirdisch sichtbar. Üblicherweise stammen sie 
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Foto von den Grabungen 1968-1972, aus der WZ 
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